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Wie kann man ev. Er-
w a chs e ne nbi l du ng 
„vermessen“ – und was 
kommt dabei heraus? 
Diese Fragen wurden 
auf einem Fachtag am 
2. Mai 2018 im Kir-
chenamt der EKD in 
Hannover diskutiert, 
bei dem die zentra-
len Ergebnisse des ers-
ten Bildungsberichts 
zu „evangelischem Bil-

dungshandeln mit Erwachsenen“ vorgestellt wur-
den. Eingeladen hatten das Comenius-Institut als 
federführendes Institut der Berichterstellung und 
des Gesamtprojekts Ev. Bildungsberichterstattung 
sowie dessen Kooperationspartner, die DEAE und 
das EKD-Kirchenamt. Gekommen waren knapp 50 
Fachleute aus Landeskirchen, Bildungswerken und 
Hochschulen, die sich zunächst im Plenum und an-
schließend in Arbeitsgruppen über die gewonnenen 
Erkenntnisse austauschten. Diese wurden in einer 
einführenden Präsentation von den Berichtsautor/
innen Andreas Seiverth und Dr. Nicola Bücker vor-
gestellt. 

Makro-Perspektiven: das Profil der DEAE 
im Gesamtverbund
Zunächst wurden die Ergebnisse einer Sonderaus-
wertung der DEAE- und Verbundstatistik präsen-
tiert, die vom Deutschen Institut für Erwachse-
nenbildung vorgenommen wurde. Neben einigen 
Gemeinsamkeiten von DEAE und Gesamtverbund 
z.  B. hinsichtlich der Einnahmen- und Ausgabe-
strukturen der Einrichtungen zeigten sich insbe-
sondere mit Blick auf das Personal auch deutliche 
Unterschiede. Zwar ist im Untersuchungszeitraum 
von 2007 bis 2015 verbandsübergreifend ein Rück-
gang an hauptamtlich Beschäftigten festzustellen, 
der aber bei der DEAE mit 20 % wesentlich höher 
lag als beim Gesamtverbund mit 3 %. Und auch der 
gleichzeitige Anstieg bei den nebenberuflich Täti-
gen fiel bei der DEAE mit über 60  % deutlich hö-
her aus als beim Gesamtverbund (11 %). Dabei ist 
die starke Zunahme bei der DEAE vor allem auf 
eine vermehrte Beschäftigung von Honorarkräf-
ten zurückzuführen, während die Zahl der ehren-
amtlichen Mitarbeitenden zwischen 2007 und 2015 
um gut 20  % abnahm. Darüber hinaus deuten die 
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Ergebnisse auch auf inhaltliche Unterschiede zwi-
schen DEAE und Gesamtverbund hin. So weist die 
DEAE ein spezifisches thematisches Angebotsprofil 
auf, das stark durch die Bereiche „Religion/Ethik“ 
und „Familie/Gender/Generationen“ geprägt wird. 
Im Gesamtverbund sind hingegen viele Veranstal-
tungen im Gesundheits- und Sprachbereich sowie 
zu politisch-gesellschaftlichen Themen zu finden. 

Die statistischen Auswertungen zeigen aller-
dings auch, dass pauschale Aussagen in Bezug auf 
die DEAE problematisch sind. Zwar stehen diffe-
renzierte Analysen nach Ost- und Westdeutschland 
vor der Schwierigkeit, dass zu vielen Aspekten nur 
relativ wenige Angaben von ostdeutschen Einrich-
tungen vorliegen. Als erstes Ergebnis kann dennoch 
festgehalten werden, dass strukturelle Unterschie-
de zwischen beiden Landesteilen bestehen, z. B. in 
Bezug auf die wesentlich geringere Anzahl an Ein-
richtungen in Ostdeutschland, aber auch hinsicht-
lich des dort deutlich höheren Anteils an ehrenamt-
lich Mitarbeitenden. Gleichzeitig ist ein besonderes 
thematisches Profil in ostdeutschen DEAE-Einrich-
tungen erkennbar, wo u. a. religiös-ethische und po-
litisch-gesellschaftliche Veranstaltungen eine wich-
tigere Rolle spielen als in Westdeutschland. 

Meso-Perspektiven: heterogene ev. 
Erwachsenenbildungslandschaften
Im Anschluss wurde auf die zweite Teilstudie einge-
gangen, in der insgesamt 16 regional begrenzte An-
bietererfassungen im Zuständigkeitsgebiet der am 
Projekt beteiligten Landeskirchen und Bildungs-
werke durchgeführt wurden: die mitteldeutsche und 
westfälische Landeskirche, die Konföderation ev. 
Kirchen in Niedersachsen sowie das Ev. Erwachse-
nenbildungswerk Nordrhein. Ziel dieser Erfassun-
gen ist es, die Erwachsenenbildungsarbeit auch von 
Einrichtungen sichtbar zu machen, die nicht Mit-
glied der DEAE sind und die deshalb nicht in deren 
Statistik abgebildet werden. Dies sind insbesonde-
re Einrichtungen, die nicht staatlich anerkannt sind, 
die aber dennoch bedeutsame Bildungsarbeit mit 
Erwachsenen leisten, wie Kirchengemeinden, Pas-
toralkollegs oder Verbände der Frauen- und Män-
nerarbeit. Diese werden in den Anbietererfassungen 
gemeinsam mit den staatlich anerkannten Einrich-
tungen der ev. Erwachsenenbildung dargestellt, so-
dass ein umfassendes Bild dieses kirchlichen Hand-
lungsfelds entsteht.
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Die Anbietererfassungen demonstrieren zum ei-
nen, dass die untersuchten Regionen einige Ge-
meinsamkeiten aufweisen. So ist die ev. Erwachse-
nenbildung in allen Regionen durch eine mehrfache 
Heterogenität gekennzeichnet, die sich sowohl in 
der großen institutionellen Bandbreite an Anbie-
tern als auch in der damit verbundenen Vielfalt an 
Angeboten zeigt. Dabei sind die erfassten Einrich-
tungen häufig durch kooperative Beziehungen 
miteinander verbunden. Zudem wird an den do-
kumentierten Institutionalformen wie Familienbil-
dungsstätten, Familienzentren oder ev. Studieren-
dengemeinden deutlich, dass die Lebensbegleitung 
eine wesentliche Rolle für das evangelische Bil-
dungshandeln mit Erwachsenen spielt. Zum an-
deren deuten sich neben diesen Gemeinsamkeiten 
auch spezifische regionale Anbieterprofile an: Im 
westfälischen Gebiet dominieren regionale Erwach-
senenbildungswerke die Anbieterstruktur, während 
in Nordrhein und Niedersachsen diese Position von 
den Familienbildungsstätten eingenommen wird. In 
der mitteldeutschen Landeskirche finden sich die-
se beiden Institutionalformen hingegen nur ver-
gleichsweise selten. Stattdessen prägen hier vor al-
lem Fortbildungsinstitutionen für hauptamtliche 
kirchliche Mitarbeitende das Bild. 

Institutionelle Perspektiven: 
Programmplanung als komplexer 
Kooperations- und Beratungsprozess 
Abschließend wurden die wichtigsten Ergebnis-
se der Fallstudien vorgestellt, die mit dem Prozess 
der Programmplanung das zentrale Aufgabenfeld 
der hauptamtlichen pädagogischen Mitarbeitenden 
in sieben Einrichtungen fokussieren. In all diesen 
Einrichtungen prägt der institutionelle Kontext so-
wohl die Planung als auch die inhaltliche Ausrich-
tung der Veranstaltungsprogramme. Letztere ent-
sprechen dem jeweiligen institutionellen Auftrag, 
was beispielsweise an der starken Dominanz des 
Themenfelds „Familie/Gender/Generationen“ in 
beiden untersuchten Einrichtungen der Familien-
bildung deutlich wird – allerdings bei individuel-
len Schwerpunktsetzungen. Darüber hinaus zeigen 
die Ergebnisse, dass die Programmplanung zumeist 
in einen vielschichtigen Kooperations- und Be-
ratungsprozess mit Mitarbeitenden, Teilnehmen-
den, Vorständen und Kooperationspartnern einge-
bunden ist und zu erheblichen Teilen die Beratung 
und Begleitung anderer Einrichtungen wie z. B. Kir-
chengemeinden oder Kindertagesstätten umfasst. 
Inhaltlich orientieren sich die Mitarbeitenden bei 
ihren Planungen sowohl an den Bedarfen der Teil-
nehmenden und Zielgruppen als auch am evange-
lischen Profil der Einrichtung und nicht zuletzt an 
den vorhandenen personellen und finanziellen Res-
sourcen – und versuchen, innerhalb dieses Span-
nungsverhältnisses das für ihre Einrichtung optima-
le Veranstaltungsprogramm zu erstellen. 

Implikationen für Kirche und 
Bildungspraxis
Was bedeuten diese Ergebnisse für die verantwort-
lichen Akteure in kirchlichen Gremien und Ein-
richtungen der ev. Erwachsenenbildung? Aus erzie-
hungswissenschaftlicher Perspektive kommentierte 
Prof. Dr. Rudolf Tippelt sowohl die Vorgehenswei-
se als auch die Befunde des Bildungsberichts und 
hob als besondere Stärken u. a. den differenzierten 
methodischen Zugang der drei Teilprojekte sowie 
die Analysen auf unterschiedlichen regionalen und 
organisationalen Ebenen hervor. Trotz mancher 
Schwächen wie der Leerstelle bei digitalen Angebo-
ten liefert der Bildungsbericht seiner Meinung nach 
ein realistisches Bild der Potenziale und Herausfor-
derungen ev. Erwachsenenbildung und kann so-
mit als Grundlage für „rational kontrolliertes“ Pla-
nungshandeln in diesem Bereich dienen – und auch 
für konkrete Handlungsempfehlungen genutzt wer-
den. Dazu gehören aus Sicht Tippelts u. a. die Stär-
kung des hauptamtlichen Personals, die Akzentuie-
rung des religiös-ethischen Angebotsprofils sowie 
die Gewährleistung eines flächendeckenden Ange-
bots sowohl in Ost- als auch in Westdeutschland. 

Ähnlich argumentierte der zweite Kommenta-
tor, Oberkirchenrat Kai-Christian Kütemeyer, der 
eine kirchenpolitische Einordnung der Ergebnisse 
vornahm. Auch er sah besondere Herausforderun-
gen hinsichtlich der gezeigten Entwicklungen beim 
Personal und warf die Frage auf, wie die zahlreichen 
Honorarkräfte angemessen begleitet werden kön-
nen, um die Sicherung von Qualitätsstandards in 
der ev. Erwachsenenbildung zu gewährleisten. Die 
Anbietererfassungen bergen seiner Meinung nach 
großes Potenzial als „aktivierende Befragung“, die 
bei einer vertiefenden Untersuchung der erfassten 
Einrichtungen zu Reflexionsprozessen über Profil 
und Selbstverständnis führen könnten. Schließlich 
betonte Kütemeyer die Notwendigkeit zur intensi-
ven Fortführung von Diskursen über das Bildungs-
verständnis innerhalb der evangelischen Kirche. 

Die Impulse beider Kommentatoren wurden von 
den Teilnehmenden überwiegend zustimmend auf-
genommen und werden sicher auch die Weiterar-
beit mit den Berichtergebnissen in konstruktiver 
Weise beeinflussen. Diese erscheinen Ende 2018 im 
Waxmann Verlag in der Reihe „Evangelische Bil-
dungsberichterstattung“.
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